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Voſener Zeitung 
rſcheint taglich mit Ausnahme 


Die 


Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Beim Ablauf des 
tion zu zahlen haben, wofür dieſe, 


Zur Bequemlichkeit des 


mann Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 3tes Quartal annehmen, 


Poſen, den 23. Juni 1853. 


An ba lt. 


Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Vortrag vor Sr. Maj üb. 
kirchl. Angelegenheiten; Geh. Rath Bord 5; Beraubung d. Maufoleums 
in Ludwigsluft; Schließung einer philantrop. Geſellſchaft der chriſtlich— 
Brandenburgiſchen Geſellſchaft: Selbſimord; Verordnung für d. Armee in 
Betr. d. gemiſchten Ehen); Breslau (Verminderung d. Studenten d. evang. 
Theologie; Kirchliches; d. Denkmal Friedrich Wilhelm III.; d. letzte Ve⸗ 
teranz d. Singakademie; Verſchönerungen); Königsberg (Wollbericht); 
Hannover (Auswanderungs⸗Schwindler). 

rankreich. Paris (Napoleon an d. Spitze d. Armee) 
Rußland und Polen. Warſchau (Wollbericht). 
Sphnien. Madrid (d Hofleben; d. König). 


der Miniſter und des Polizei-Präfidenten entgegen. Um 104 


Poſener Zeitung. 


Donnerſtag den 23. Juni. 


An die Zeitungsleſer. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljahrl. für die Stad 
Poſen 1 Athlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 RKthlr. 24 ſgr. ö pe 


Inſertionsgebühren 
1 ſgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 


2ten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſ er für dieſes Vlatt 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf., als vierteljährliche Pränumera- 
mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Beſtellungen, welche 
nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früheren Nummern nicht nachgeliefert werden konnen. 
hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Bielefeld, Markt Nr. 87., Kaufmann 
und die Zeitung ſchon den Abend vorher von 47 Uhr an ausgeben. 

Die Zeitungs-Erpedition von W. Decker & Comp. 


Moritz Löwenthal, Wühelms Platz Nr. 10., Kaufe 


Uhr traf 
auch Ihre Maj. die Königin in Begleitung der Kaiſerlichen Herrſchaf⸗ 
ten hierſelbſt ein. Ihre Majeftäten und die Fürſtlichen Gäſte machten 
hier verſchiedene Beſuche, nahmen alsdann mehrere Sehenswürdigkeiten 
in Augenſchein und kehrten Nachmittags 2 Uhr zum Diner nach Sans: 
ſonei zurück. 

Am nächſten Freitag findei bei Sr. Maj. dem König im Schloffe 
Bellevue ein Vortrag über kirchliche Angelegenheiten ſtatt. Demſelben 
werden beiwohnen der Kultus miniſter, die Mitglieder des Oberkirchen⸗ 
rathes, der Ober Präfident der Provinz Sachſen v. Witzleben, der 


Tin kei Konſtantinopel (Auffaſſung d. gegenwärt. Verhäͤltniſſe durch Konſiſtorial⸗Direktor Nöldechen von Magdeburg, der Ober⸗Präſi⸗ 


d. Pforte). 
Locales Poeſen; Pinne; Frauſtadt; Pleſchen; Wittkowo. 
Weitzmann's Arena. 

Handelsbericht. 
Feuilleton. Der Spekulant (Fortſ.). 
Anzeigen. 

— ͤ äꝗ—ͤ— —— — — — — 

Berlin, den 22. Juni. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
anädigſt geruht: Dem Grafen O! Donnell, Kaiſerlich Königlichen 
Oberſten und Flügel⸗Adiutauten Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich, das Komthurkreuz des Königlichen Haus Ordens von Hohen. 
Fllen; fo wie dem Nittergutsbefiger Alexander von Witomsti 
auf Zawicz im Kreiſe Pleß, die Kammerherrn⸗Würde; und dem Bür⸗ 
GEF Meier, Polizei⸗Direktor Braun zu Köslin, in Veraulaſſung fei- 
nes Fünfzigjährigen Dienſt⸗Jubiläums, den Titel als „Geheimer Re⸗ 
gierungs Rath“ zu verleihen; desgleichen den Rechtsanwalt Streu, 
bel in Gräfenhainchen zum Juſtiz⸗Rath zu ernennen. 

Ernannt sind: Zu Geheimen! Rechnungs Neviſoren, die Ge⸗ 
heimen revidirenden Kalkulatoren Koerner und Groß; zu Geheimen 
‚enidirenden Kalkulatoren, der vormalige Kammergerichts⸗Referenda⸗ 
ins Brelow, der Intendantur⸗Sekretalr Voelſchow von der Ins 
tendantur des 2. Armee-Korps, der Regierungs⸗Sekretariats-Aſſiſtent 


itge von der Königl Regierung zu Arnsberg, und der Kreis⸗ 
ah 10 Kall er en 83 zum Geheimen Kanzlei⸗ 


ekretair der Sergeant und Regimentsſchreiber vom Garde Hufarens 
t, Neumann. 


S 
Regimen a 
Telegraphiſche Depeſche der Preuß. Zeitung. 

aris, den 19. Juni. Die Yerpaftungen > bier En 

iele Italieni d Polniſche Flüchtlinge verlaſſen ungehin⸗ 
Geht er Toulon nach Konſtantinopel einzuſchiffen. 
2 5 und andere Offiziere der verſchiedenen Emigrationen haben der 
Porte ihre Dienfte angeboten. Die erwartete Erklärung des „Mo⸗ 
Kr wonach Frankreich die Beſetzung der Donau⸗Fürſtenthümer 
als casus bellt Hatwire, wird nicht erſcheinen. 


ae 1 des Berl. Büreaus 
rankfurt a. M., den 20. Juni, Abends. © \ igung 
der geſetzgebenden Verſammlung wurden die — 8 
treffend die Erweiterung der ſtaats bürgerlichen Rechte der Zfraeliten 
und Landbewohner, mit 74 gegen 9 Stimmen angenommen. 

Demnächſt hat nun die Bürgerfchaft über diefen Antrag abzu— 
ſtimmen. 

Paris, den 20. Juni. Als Gerücht eirkulirt: zwei Türkische 
Schiffe wären von den Ruſſen genommen worden; eines derſelben 
waͤre verſunken. 


Dentſchland. 
en N — ‚ den 21. Juni. Se. Maj der König kam heut Mor⸗ 
gen 85 Mbr von Sansſonel nach Berlin, fuhr aber vom Bahnhofe 
— Oles Bellevue und nahm daſelbſt die Vorträge 


Der Spekulant. 
(Fortſetzung aus Nr. 140.) 
V. 5 5 

Seit der Rückkehr der Frau Chorqjyna waren einige Wochen vergan⸗ 
I Der Herr Chorazy war 3 * ſeine ee ha 
reundblichem Empfange des Herrn Auguſt geſtimmt worden, 2 e 
August kam nicht. Klara kounte eine ſolche Gleichgültigkeit an HH me: 
liebten nicht begreifen und ſchrieb fein Ausbleiben irgend einem Taran 
a 3 und 

oder einn SKeamfpeit zu. Sie konnte nicht schlafen, fie härmte ſich 
nl all blaß. ENT 
“ar uberfiuthen bei fo wichtigen Ereigniſſen, wie die Beende 
unde d un Baer Te 5 den und 5 Mückfehr in das el⸗ 
terliche 2: Naß Gaſte das Haus, das endlich eine ſo entſcheidende Gpoche 
erlebt hat. ere und entferntere Nachbarn und Nachbarinnen wünſchen 


den Eltern Ghuck nehmen das Fräulein in und tragen die 
i ihrer Beobachtungen ; ulein in Augenſchein und tras 
Fei dern über den Geſund hn der Gegend umher. Eine dieſer Beſuche 


zn Geſundheitszuſtand d iat, ab 
er andern Seite ihr Herz nüt and des Herrn Auguſt beruhigt, aber 
helden Schmerze erfüllt. Beſonver, war großen, wenn auch vorüberge⸗ 
und hatte ſich im Ernſt und auf längere Zelt a Chorgzyna erſchrocken 
Unter den Gäſten, die eines Tages im Geſellſchaf 
waren, befand ſich auch ein Verwandter der Frau En ttejaale verſammelt 
Tante nannte und ſie ziemlich intereſſirte. razyna, welcher fie 
Herr — ia . mochte etwa 21 oder 22 
atte in der Nachbarſchaft von Niedolipie eine Pacht, d 
— ſeine alte Mutter zu unterhalten im Stande — 2 ga 
ger, von nicht hohem Wuchſe, ziemlich häßlich und hatte krauſes Kopfha as 
in welchem ſtets Federn waren. Auf feinen Anzug verwendete er — 
Sorgfalt; es war ſelten, daß feine Stiefeln ungeflickt, fein Rock unter den 


Jahr alt ſein. Er 


dent der Provinz Pommern v. Seufft-Pilfach und der Konſiſtorial⸗ 
Präſident Graf v. Voß. Wie man wiſſen will, hat das Rundſchrei⸗ 
ben er. Biſchofs Arnoldi von Trier zu dieſem Conſeil Veranlaſſung 
gegeben. 

Geſtern Nachmittag 6 Uhr iſt in Schönhaufen der Geh. Lega⸗ 
tionsrath und Dirigent der Abtheilung für die Etats, Kaſſen-Sachen 
und Perſonalien Bord geftorben. Derſelbe war ſeit einiger Zeit leib— 
lich und geiſtig ſo bedeutend erkrankt, daß ſein naher Tod ſicher zu 
erwarten ſtand. Da die Angehörigen glaubten, daß ihm die Landluft 
noch Geneſung bringen könne, ſo wurde der Patient nach dem genann⸗ 
ten Dorfe gebracht und dort verſchied er nach einem nur kurzen Auf⸗ 
enthalte. Der Verſtorbene hat, wie ich höre, ein Alter von 65 Jahren 
erreicht. Der Bruder des Dahingeſchiedenen, der Geh. Hofrath und 
Hofſtaats⸗Sekretair Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, 
befindet ſich feit 8 Tagen bei feinem Schwiegerſohne, dem Baron Wolff, 
der an der Ruſſiſchen Grenze ein Gut beſitzt, von wo er nach Verlauf 
von zwei Monaten erſt zurückerwartet wird. 

Die Beraubung des Mauſoleums und der in demſelben 
befindlichen Griechiſchen Kapelle im Prinzengarten zu Ludwigs⸗ 
luſt hat unſere Kriminal-Polizei in große Bewegung gebracht. Von 
den Sarkophagen der dort beſtatteten Fürſtlichen Perſonen find nämlich 
nicht nur ſämmtliche goldene Quaſten und Stickereien heruntergeriſſen, 
23 — — aus der Kapelle auch eine Menge werthvoller, nament⸗ 


sil Kirch, fren geſtoth d auf⸗ 
geboten, um die Entdeckung der Thaͤter zu 8 
Zwecke haben bereits mehrere hieſige Pollzei-Beamte zu Streifzügen 


Berlin verlaſſen. 

Den „Freunden der Bedürftigen,“ einer Geſellſchaft, die ſich hier 
zu dem Zwecke gebildet hatte, Armen billige Lebensmittel zu verſchaffen, 
iſt, wegen eines Plakates, das der Polizei nicht vorgelegt worden war 
und das auch ein Verſtändniß nicht zuließ, am Sonntag das Bureau 
in der Leipzigerſtraße 48. geſchloſſen worden. Jetzt verlangt nun auch 
die Polizei von dem Comité Rechnungslegung, da daſſelbe ſchon ſeit 
einiger Zeit von den Bewohnern Berlins für ſeine Zwecke Beiträge 
eingezogen hat. Wie man wiſſen will, dürften dieſelben bisher meiſt 
für Druckſachen verwendet worden ſein. An der Spitze des Unterneh- 
mens ſteht ein Mann, Namens S. Walther, der ſchon Kaufmann, 
Butterhändler, Tabagiſt, Kommiſſionair zc. geweſen iſt, aber in ſeinen 
Unternehmungen nicht vom Glüͤcke begünſtigt wurde. 

— Die chriſtlich Brandenburgiſche Geſellſchaft, welche gleich nach 
den Kriegsjahren von 1813—15 gegründet wurde und nur eine bes 
ſtimmte Zahl Mitglieder aufnimmt, verſammelt ſich jetz am 16. jeden 
Monats zu einem geſelligen Feſteſſen im Krollſchen Etabliſſement, 
womit im laufenden Jahre bereits in dieſem Monat der Aufang ge⸗ 
macht wurde. Nichtchriſten können weder Mitglieder dieſer Geſellſchaft 
werden, noch als Gaͤſte daran Theil nehmen. 

— Wiederum hat ein den höheren Ständen angehöriger Mann 
einen Selbſtmord an ſich mit einer unerhoͤrten Kaltbluͤtigkeit und Ueber⸗ 
legung verübt. Vor einigen Tagen ging beim hieſigen Stadtgericht 
ein Schreiben eines hieſigen Univerſitätslehrers ein, in welchem der⸗ 
jelbe unter Usberſendung feiner Wobnungsſchlüſſel anzeigte. daß er fo 


eben feinem Leben freiwillig ein Ende gemacht habe und in welchem er 
ſelbſt den wohl noch nicht vorgekommenen Antrag auf Eröffnung ſei⸗ 
nes eigenen Teſtaments machte, und noch andere letztwillige Dispoſi⸗ 
tionen mit der größten Umſicht und Kaltblütigkeit traf. Da dieſes 
Schreiben den Poſtſtempel Köpnik trug, ſo vermuthete man, daß der 
Verfaſſer dort den Selbſtmord verübt habe. Dieſe Vermuthung hat 
ſich auch beftätigt, indem man dort die durch eine Schußwunde getoͤd⸗ 
tete Leiche vorgefunden hat. Dieſelbe iſt vorgeſtern in Koͤpnik beer⸗ 
digt worden. Das Motiv zu dem Selbſtmorde iſt noch nicht ermit⸗ 
telt, jedenfalls muß ſolches das Reſultat eines lange Zeit gereiften 
Planes geweſen ſein. 

— Wie wir hoͤren, iſt auf Veranlaſſung des Rundſchreibens des 
Biſchofs Arnoldi von Trier, betreffend die gemiſchten Ehen,) 
eine auf die Armee bezügliche Verordnung erlaſſen worden. (Krzzig.) 

Das Frankfurter Journal ſchreibt hierüber: „Sicherem Vernehmen 
nach wäre in Preußen die Beſtimmung getroffen worden, daß jeder 
evangeliſche Offizier, der ſich mit einer Katholikin vermählt 
und dem Biſchof eidlich zuſichert, daß er feinen Kindern eine katholi⸗ 
ſche Erziehung geben wolle, ſo fort entlaſſen werden ſoll, da 
ein ſolcher Eid eines Proteſtanten durchaus unwürdig und jedes un⸗ 
würdige Verfahren die Dienftqualifitation aufhebt.“ f 

— Auf der Berliner Börſe ſieht man jetzt täglich die Herren 
Rothſchild, Vater und Sohn, aus Neapel vielfach flaniren und der 
Berliner Geldpolitik ſchweigend an den Puls fühlen. ö 


T Breslau, den 20. Juni. Eine bemerkenswerthe Etſcheinung 
an unſerer Univerſität iſt die auffallende Verminderung der Studen⸗ 
ten der evang. Theologie. Aus der Beſetzung dieſer Fakultät iſt jene 
Thatſache jedenfalls nicht zu erklären, denn einerſeits finden ſich genng 
anerkannt tüchtige Kräfte unter den Dozenten, andererſeits waren die⸗ 
ſelben noch vor einigen Jahren hinreichend, um eine beträchtliche An⸗ 
zahl von Studirenden um ſich zu verſammeln, und wir haben ſeitdem 
in der Reihe der Lehrer keinen bemerkenswerthen Verlust erlitten, außer, 
daß zwei geſchätzte Profeſſoren, die Konſiſtorialräthe Middeldorpf und 


Schultz, gegenwärtig wegen Kränklichieit nicht leſen. Dieſe Vermin⸗ 
derung der evang. Theologen an der hieſigen Univerſltät datirt ſeit dem 


Jahre 1834, hat aber in den letzten Jahren auf eine auffallende Weiſe 
zugenommen, fo daß die Möglichkeit nicht allzufern erſcheint, dieſe 
Fakultät werde völlig eingehen, wenn nicht durch äußere oder innere 
Maßregeln dem vorgebeugt wird. Im Jahre 1831 und vorher belief 
ſich die Zahl der evang. Theologen auf zwei bis dreihundert. Dieſe 
Höhe hat fie ſeitdem auch annähernd nie wieder erreicht. Schon vor 
einigen Jahren war dieſe Fakultät numeriſch zur ſchwächſten her⸗ 
abgeſunken, und ſank ſeit der Zeit ſo bedeutend, daß gegenwärtig 
auf den gedruckten Verzeichniſſen nur 37 Studenten der evangeli⸗ 
ſchen Theologie fungiren. Aber auch dieſe Zahl iſt noch bedeutend zu 
hoch angegeben. Es befinden ſich unter jenen 37 mehrere, welche 
bereits ermatrifulirt find, und mehrere, welche evangeliſche Theologie 
nur neben der Philoſophie ſtudiren, fo daß die Fakultät thatſächlich 
nur etwa 24 Jünger unter den Studenten zaͤhlt. Betrachten wir die 
numeriſche Starke der andern Fakultäten, ſo macht ſich das Mißver⸗ 
haͤltniß noch greller fühlbar; die juriſtiſche zaͤhlt ungefähr 280, die ka⸗ 
tholiſch⸗theologiſche ungefähr 248 Studenten, iſt alſo mehr als zehn⸗ 
mal ſo ſtark vertreten. Dabei iſt noch zu bemerken, daß es bei uns 
keineswegs au Stipendien und ſonſtigen Hülfsmitteln für bedürftige 
evangeliſche Theologen fehlt. Auch Hauslehrerſtellen, theilweiſe unter 
außerordentlich günſtigen Bedingungen, werden vergebens angeboten, 


) Der Arnoldi'ſche Erlaß beſtimmte bekanntlich, daß hinfort Di s 
fationen von dem Ehehinderniſſe der gemiſchten Wegen Wen dell eye 
ſtol. Stuhle einzuhelen ſeien, wovon Ausnahmen nur zu ſtatuiren, wenn 
Gefahr im Verzuge, — ferner aber daß im Falle der Dispenſation vom 
nichtkatholiſchen Theile das eidliche Verſprechen vor dem kathol. Pfarrer 
abzugeben ſei, daß er die Erziehung der Kinder beiden Geſchlechts in der 
katholiſchen Religion erlaube. D. Med. 


Achſeln unaufgetrennt und feine Weſte rein war. Dieſe Nachläßigkeit 
ee einigermaßen 3 durch ſchöne ſchwarze Augen, weiße Zähne, 
Be 0 . e Witz und durch Talent zur Poeſte. 

; ahrend die nach dem Mittagsmahle verſammelten Gaͤſte die Zei 
mit Geſprächen hinbrachten, Pa Je Paul bei Frl. Klara und et 
— ein. Anfangs wurden alle ftilfe, als fie das bemerkten und ehrten 

lle Schlaf dieſes Homer ihres Kreiſes; aber nach einer Weile kicherte Frl. 

ara und alle andern folgten ihrem Beiſpiele, und dieſer plotzlich erho⸗ 
2 ir weckte Herrn Paul auf. Langſam den Kopf erhebend und 
ſich die Gesichter dlickend, rieb er ſich die Mugen und fing, nachdem er 
denn er weanlaſſung zu dem Lachen gedacht hatte, ſelbſt an zu lachen; 
Dieſem a ein guter, ſauftmüthiger Junge und obgleich er zuweilen 
N. Fleck Jenem in Gelegenheitsgedichten, die er als Kreispoet ſchrieb, 
85 auhangte, fo beſchränkte ſich doch darauf feine ganze Rache für 
hr ene Scherze und Poſſen, deren Gegenſtand er war, und er zürnte 
Daß Sie der —! 


Sie aufgehört, ſich zu meine Herrſchaften, ſagte Herr Paul, warum haben 


unterhalten und warum ſo laut gelacht? Bei Ih⸗ 
rer Unterhaltung bar ich fo ſarft eingeſchlafen wie Wallenrod *) bei > 
Liedern Halbane n) Sprechen fie weiter, vielleicht ſetze ich dann auch den 
unterbrochenen Schlaf Fort; denn ich habe die ganze vergangene Nacht auch 
nicht ein Auge zugemacht. Couſinchen, erlaube mir, mich wenigſtens auf 
deinen Stuhl zu fügen. Ich werde ſchlafen wie Herkules zu den Füßen 
der Omphale. s 

Frl. Klara rückte mit ihrem Stuhle weiter, da fie ſah, daß Hr. Paul 


*) Der bekannte Hochmeister der Deutſchen Ordensritter. 5 

„0 Halban, oder wie ihn die Kronikenſchreiber nennen, Doktor Leander von Alba⸗ 
nus, ein Mönch, war der einzige un nbetrauliche Gefäbete Konrad Wallenrod's. 
(vergl. Konrad Wallenrod, Epos von Mic kiewicz). 


e in N ausführen wollte, was er geſprochen hatte; 
und die Frau Chorazyna fagte: Ka 7 
Aber, lieber Paul, ich Wa dir geſtehen, daß du mit deinem armſeli⸗ 
gen Figürchen und deinem blaßolivengelben Geſichte dem Herkules nicht 
gar zu ähnlich biſt. Ich muß dir ſagen, daß ich dich heute viel elender 
ausſehend finde, als du vor einer Woche warſt. Was bedeutet das? 
Ich habe nicht ausgeſchlafen, weiter nichts, erwiederte Paul und eine. 
leichte Röthe trat auf fein Geſicht. 5 1 a 
Hat vielleicht eine Aldona “) e me Eu deinen Kopf gehalten, 
i ubt? fragte 2 ra, i 4 
EEE ge ng a a 
then, Couſinchen! Ach, i i ; 
tete = 8 A n 2 ns Ma a 
„wenn man es wiſſen darf? ini 
In 8 echt, antwortete Pant 3 
eine Brunette mit großen Augen, in einem rothen Ueberrod Se Pas 
ſicht bei allen meinen Blicken ſich nicht im Mindeſten ändert, u. iche 5 
alle meine > e. taub iſt, ſich niemals ſehen löst. an 
fie ile! A 3 e er Bosheit in vier Stücke zerriß- 
. 2 . ara . 
— 92 nicht fo, Couſinchen, antwortete Herr Paul. Das ik Treff⸗ 
Alle lachten, aber die Frau Choraz i trauri 
f ‚ yna wurde aufrichtig traurig, 
blickte 2 1 auf Herrn Paul und ſagte: Alle auch du ſpielſt ſchen Karten? 
as iſt zu machen, liebe Tante, ich ſpiele, und das gunſichen Ver: 
Hip Nacht z. B. habe ih 30 Dukaten an piefen liederlichen Molicki 
verloren, der mit der Fortuna im Einverſtändniß lebt und dem dieſes un- 
a ode Weib ſchon feit mehreren Jahren fo treu iſt wie Madame Adam 
F 


*) Spielt n dem angeführten Epos eine bedeutende Rolle. 


Er 


während früher auf jede Vakanz zehn Bewerber lauerten. Von meh⸗ 
teren, dieſe Thatſache bekräftigenden Beiſpielen erwaͤhne ich nur eins. 
Ein hieſiger, ſehr angeſehener evangeliſcher Geistlicher, wohl bekannt 
mit den ſich hier auf haltenden Candldaten, ward von einem Gutsbe⸗ 
ſitzer dringend erſucht, er möge ihm einen Hauslehrer verſchaffen Nach 
wochenlangen vergeblichen Bemühungen antwortete er ihm jedoch, es 

ſei ihm durchaus unmöglich, feinen Wunſch zu erfüllen. Dergleichen 
Fälle wiederholen ich immer häufiger, obgleich die Stellen, der ge⸗ 
ringen Coneurrenz wegen, immer beſſer dotirt werden. Während frü⸗ 
her ein Hauslehrer achtzig oder hundert, ſelten hundert und zwanzig 
Thaler jährlichen Gehalt empfing, gilt jetzt eine Stellung, welche wer 
niger als hundert und füufzig Thaler einträgt, für ſehr ſchlecht, und 
zweihundert Thaler und darüber werden gar nicht ſelten vergeblich alt= 
geboten. Dieſer Mangel erſtreckt ſich jedoch, wie ich ausdrücklich be⸗ 
merke, nur auf die evangeliſchen Hauslehrer, und ſolchen iſt daher un⸗ 
ſete Provinz wohl anzuempfehlen. Eine Folge dieſer Erſcheinung if, 
daß immer mehr Gutsbeſitzer ihre Söhne in die Penſionsanſtalten 
der größeren Städte geben. 

Nicht viel geringer als die Zahl der Studenten theol. evang. iſt 
die Zahl der hieſigen evangeliſchen Miſſtonen und Vereine, ja es ſcheint 
faft, als wenn dieſe in dem Verhältniß ſich vermehrten, in welchem 
jene abnehmen, ſo daß alſo die Thätigkeit der evangeliſchen Kirche durch 
die ſteigende Schwächung der Fakultät feinen Abbruch erleidet. Ich 
Usher nur einige derſelben: den Guſtav⸗ Adolph - Verein, deu evange⸗ 
liſchen Verein, Bethanien, den Miſſious verein für China, den Miſ⸗ 

ſionsverein für die Juden. Bei letzterem iſt zu unterſcheiden der alt⸗ 
teſtamentariſche Gottesdienſt, welchen der Miſſionar Krüger in der 
Kirche St. Trinitatis, und die Predigt des Evangeliums unter den 
Juden, welche der Prediger Edward, ein Schotte, in der Hofkirche ab⸗ 
hält. Derſelbe Prediger Edward hält außerdem allwöchentlich, an je⸗ 
dem Donnerſtage, in dem Lokale der Prima des hieſigen Königlichen 
Friedrichs⸗Gymnaſiums Miſſionspredigten für die Juden, und zwar 
alle vierzehn Tage eine Deutſche und alle vierzehn Tage eine Engliſche. 
Der fromme Eifer, welcher ihn hierher geführt hat, iſt jedenfalls zu 
ehren; er ſteht wohl nicht ohne Zuſammenhang mit den ſonſtigen Be⸗ 
ſtrebungen der evangeliſchen Kirche, gerade hier in Schleſien feſtes 
Terrain zu gewinnen, wo ihre Macht durch die Fortſchritte, welche die 
katholiſche Kirche gemacht hat und noch macht, manche Erſchütterun⸗ 
gen erlitten hat. Zu tieferem Eingehen auf dieſe Beſtrebungen iſt hier 
nicht der Ort, des halb bleibe es unbeleuchtet, ob man ſtets die zweckmäßig⸗ 
ſten Mittel zur Erreichung ſeines Zieles gewählt hat. Was aber die Juden⸗ 
bekehrungsmiſſion des Predigers Edward anlangt, ſo ſcheint dieſelbe bis 
jetzt nicht den gewünſchten Anklang zu finden. Seine Engliſchen Predigten 
ſind ſehr beſucht, das iſt richtig, und fein Auditorium beſteht außer einigen 
Damen großentheils aus Männern und Jünglingen, welche mau bei Deuts 
ſchen Predigten nicht anzutreffen gewöhnt iſt. Der Grund davon liegt ziem⸗ 
lich nahe, er liegt iu dem Umſtande, daß den Breslauern ſelten Gele⸗ 
genheit geboten wird, ihre meiſt ſehr ſchlechte Ausſprache des Engliſchen 
durch das Anhören engliſcher Vorträge zu verbeſſern. Umſonſt iſt alle 


Wärme des Gefühls, alle Lebhaftigkei ; 
. 2 ftigkeit des Vortrages, jene Lehrer und 
Schüler, jene Literaten und Kaufe, die hieher an 805 in eine 


Lektion der engliſchen Sprache, ſie achten nur au 

Deines o, ſie ſuchen nur ihr Ohr 4 die ſo ce e 
Ausſprache des th under zu gewöhnen, und von fo Manchem, der 
nach abgeſungenem Liede den Saal verläßt, hört man als Reſultat 
Deiner Bemühungen nur die Anſicht äußern, daß Deine Ausſprache 
bedeutend von dem faſhionablen Hochengliſch abweiche, wie es in der 
eity geſprochen wird. — Die Sammlung für das Denkmal Friedrich 
Wilhelm UL, welches in Breslau aufgerichtet werden ſoll, nimmt 
rüſtigen Fortgang, fo daß die Verwirklichung jenes Planes nicht mehr 
in allzu weiter Ferne ſteht. Auch iſt es wohl paſſend, wenn unſere 
Stadt, welche ſo manche Monumente an minder Bedeutendes aufzu⸗ 
weiſen hat, endlich auch ein Denkmal jener denkwürdigen Zeit errichtet, 
in welcher Mädchen und Frauen ihren Schmuck, Greiſe ihre Söhne 
und Männer ihr Leben als freudig gebrachtes Opfer auf dem Altare 
des Vaterlandes niederlegten, begeiſtert von dem Gefühle der Na⸗ 
tionalerhebung. Mag man ſich fo ſehr freuen bei der Erinnerung 
an die Helden, welche Schleſien unter den preußiſchen Scepter bringen 
halfen, — weihevoller, als das Andenken an Tauentzin, dem ſchon 
lange auf dem nach ihm benannten Platze der Schweidnitzer Vorſtadt 
ein Denkmal prangt, weihevoller und bedeutſamer iſt jedenfalls der 
Tag, an welchem Friedrich Wilhelm III. hier in Breslau den Aufruf 
an ſein Volk erließ. Zwei Entwürfe des Standbildes waren auf un⸗ 
ſerer diesjährigen Kunſtausſtellung zu ſehen. Der eine ſtellt den Mon⸗ 
archen mit dem hiſtoriſch gewordenen Blatte in der Hand dar. Zur 
Sammlung für -diefes Denkmal hat jetzt auch ein hier lebender 
Schriftſteller beigeſteuert, indem er einen Band Gedichte herausgab, 
deſſen Reinertrag dafür beſtimmt iſt. Es erſchien unter dem Titel: 
„Herbſtblätter“ in Kommiſſion bei Graß, Barth und Comp. Die da⸗ 
für eröffnete Subſkription hat einige hundert Theilnehmer gefunden. 
Verfaſſer iſt der in Breslau angeſtellte Ober⸗-Reg.⸗Rath v. Struenſee, 
welcher unter dem angenommenen Namen „Guſtav vom See“ der 
Leſewelt auch in weiteren Kreiſen durch ſeine Romane nicht unbekannt 
geblieben ſein dürfte. Von den in den Herbſtblättern enthaltenen Ge— 


dichten, erwähnen wir nur eines welches beſonders ſeines Oegenſtau⸗ gen in Ausſicht ftellen. Wir erfahren aus guter Quelle, 


Geh, lege dich, mein Kind, und reibe dir die Schläfe mit Kölnifchen 


Herr Paul! ſagte die Frau Ch. ernſt. 

Ach, ich bitte um Verzeihung, liebe Tante, ich habe mich vergeſſen. 
Aber was wahr iſt, das bleibt wahr. Ich bitte, ſtellen Sie ſich vor, es 
waren unſer ſechs am Tiſche und unter uns dieſer unerträgliche Herr Au⸗ 
guſt. Er zog uns mit ſolchem Phlegma aus und wunderte ſich ſo wenig, 
daß ihm gute Karten in die Hand kamen, ſcharrte mit einer ſolchen Gleich⸗ 

gültigkeit unſere Dukaten zuſammen, daß uns das viel zu denken gab. 
Wir ſtanden Alle vom Tiſche ſo nackt wie die Türkiſchen Heiligen auf, 
doch mit einer Art Troſt im Herzen 


fü Gewiß mit dem, daß ihr euch nicht mehr vor einer Plünderung zu 

a brauchtet, ſagte einer der Säfte. 
98 durchaus nicht, verſetzte Herr Paul, vielmehr mit dem, daß dies 
en Spiel für uns eine Vorbedeutung eines großen Glückes in 
den Hinſicht war und eine Vorbedeutung des Unglücks für un: 


feren, Ueberwinder, ee: 8 0 
verfluchte kal „das ich ihm von Herzen wünſche, beſonders für das 
9 — — gelacht mit dem er das Geld gewann und einſteckte. Wenn 


bälle, daß ihm das Cake Wenn, er ſich auch nur ein wenig gefreut 


fi ck fo ununte b 2 „ 1 9 * f 
n unterbrochen günſtig war! Wenn ihn auch 
ache ich m ane ende en * hätte, beſonders 
7 11 Sein Geſicht war en Geſichte 30 n — 5 — 
i sdruck, als armor und ſeine ugen ha en 
nur ſo viel Au „dals ſich auf der Pythagoreiſchen Rechentafel zeigt. 

Als Herr Paul das ſprach achtete er nicht dar er 

ihm ſaß mit gefenftem Kopfe und mit hat daß Fräulein Klara 
Ginge 50 den auweſenden Perſonen bemerkten Pieke Perdtaaſen Geſichte. 


da fie die näheren Umftäude nicht kannten fo tenen Re der und abes 


begriff diefen Schmerg, uit werke 


nicht errathen. Die Mutter MUT itten und ſagte: Bei dun dieſe 
rte d ter Her durchſchni ne Kopfſchmerzen 
20 er 13 fein, Klaͤrchen, dent du biſt etwas blaß geworden. 


des wegen auf mannichfachen Auklang rechnen darf: „der letzte Frei⸗ 
willige am 1. Januar des Jahres 1900.“ Es ſchildert das Begräbs 


niß des letzten Veteranen aus jener Zeit: „Er lebte ſtill verborgen, 
faſt Niemand kannte ihn, Jetzt viele Tauſend Menſchen zu ſeinem 


Grabe ziehn.“ Ein anderes Begräbniß wird in vorausſichtlich nicht 
allzulanger Zeit in Schleſien gefeiert werden, welches gleichfalls be⸗ 


deutſame Erinnerungen wach rufen wird. Hier lebt noch ein Veteran, 


welcher, obgleich er damals noch ſehr jung war, unter Friedrich dem 
Großen gefochten hat. Der merkwürdige Greis, welcher um die Zeit 
des Regierungsantrittes des großen Königs geboren wurde, heißt Ko⸗ 
niraſch. Noch vor einem halben Jahre war er in Breslau und wurde 
zu dem Feſte eingeladen, welches der Treubund zur Erinnerung an 
Preußiſche Heldenthaten verauftaltet hatte. Damals war er ſeines 
hohen Alters ungeachtet noch ziemlich rüſtig, fo daß er ſelbſt zum gro⸗ 
ßen Jubel der übrigen Tänzer die Polonaiſe eröffnete. Jetzt ſoll er 


aber bedeutend hinfälliger geworden ſein und merklich dem Grabe zu; 
wanken. Ich weiß nicht, ob irgendwo in der Preußiſchen Monarchie 
noch ein Zweiter lebt, welcher unter dem großen Könige gefochten hat, 
und es wäre wohl wünſchenswerth, wenn diejenigen, die zufällig 
Keuntniß davon erlangt haben, Mittheilungen darüber machten. Je⸗ 
denfalls wird der Patriot die letzten lebendigen Deufniäler an jene 
Zeit von Preußens kriegeriſcher Glorie nicht mit gleichgültigen Augen 
betrachten. 


Ein genußreiches Feſt, überdies das erſte ſeit längerer Zeit, bot 


uns vorgeſtern Abends die hieſige Singakademie, welche den achtunds 
zwanzigſten Jahrestag ihrer Stiftung feierte. Brest au verdankt dieſem 
Inſtitute und ſeinem Dirigenten, dem Herrn Muſikdirektor Moſewius, 
viel, und dieſen Dank ſchulden ihm Lernende und Genießende in glei⸗ 
chem Grade. 
weil die Oſtern diesmal ſo früh fielen, wegfallen, dagegen fand am 
30. April die Aufführung des Mendelsſohn'ſchen Oratoriums „Pau⸗ 
lus“ ſtatt, welche der herrſchenden Cholera wegen bis nach Oſtern 
verſchoben werden mußte. Wenn ich trotzdem von dem vorgeſtrigen 
Muſikfeſte ſagte, es ſei ſeit längerer Zeit das erſte geweſen, jo ſehen 
Sie daraus, wie verwöhnt wir Breslauer durch die häufig dargebo⸗ 
tenen muſikaliſchen Genüſſe find. Anderen Künſten gegenüber ſind wir 
beſcheidener und haben unſere guten Gründe dafür. Die Aufführungen 
der Singakademie werden nur vor geladenen Gäſten veranſtaltet, in⸗ 
dem ihre Mitglieder die Koſten derſelben beſtreiten und die Zuhörer 
aus ihrer Bekanntſchaft auswählen. Zur vorgeſtrigen Feier waren drei 
Tonſtücke ausgewählt: eine für den zweiten Sonntag nach Epiphanias 
geſchriebene Cantate von Johann Sebaſtian Bach, welcher das gir- 
chenlied „Ach Gott, wie manches Herzeleid“ zu Grunde liegt; ein 
Pſalm von Händel (Kommt her, laßt uns fingen), und ein Doppel- 
Chor von Bach, „Nun iſt das Heil und die Kraft,“ das mächtigſte und 
gewaltigſte der drei Tonſtücke. 
Heiſerheit des Herrn Kampe von unſerem Theater wegfallen, fonft 
war die Aufführung eine gelungene. — Die Bauluſt iſt in dieſem 
Jahre wieder geſtiegen, was wohl durch das Hierherziehen einer An⸗ 
zahl von Fremden nothwendig geworden ſein mag. So wie aber Bres⸗ 
lau an äußerer Größe von Jahr zu Jahr zunimmt, ebenſo oder viel⸗ 
mehr in noch höherem Maße wird für die innere Verſchönerung unſerer 
Stadt geſorgt. Hier iſt namentlich der Eifer zu erwähnen, mit welchem 


Eine Aufführung der Jahreszeiten von Haydn mußte, 


Eine Arie des Pſalmes mußte wegen 


für die Ausſchmückung unſerer Promenaden auch jetzt wieder gearbeitet 
wird. Obgleich dieſelben ſtets eine Hauptzierde unſerer Stadt waren, 


fo ind fie doch erſt in den letzten Jahren fo verſchoͤnert worden, daß 
Breslau darin jeder anderen großen Stadt die Spitze bieten darf. Die 
Errichtung zweier Springbrunnen und des Marmordenkmales habe 


ich ſeiner Zeit erwähnt; jetzt aber iſt namentlich die Flora durch ſel⸗ 
tene Zierden vermehrt worden, ſo daß der Botaniker von Fach, ſowie 
Derjenige, welcher niemals von A-, Mono- und Dicotyledonen Etwas 
gehört hat, aber Sinn hat für den Reichthum und die Schönheit der 
Pflanzenwelt, mit hohem Jutereſſe unſere Promenaden beſichtigt. Viele 
beklagen es, die ſchönſten Plätze, wo die Fontaine ihre Perlen auf die 
ſüdlich prangende Orange und auf den zackigen Kaktus, dies wunder— 


lich phantaſtiſche Märchen der Pflanzenwelt, wirft, vom Morgen bis 
zum Abend von Kinderwärterinnen und ihren Eleven in Beſchlag ges 
nommen ſind. Man ſollte ſich vielmehr darüber freuen, wenn man 


an den bedeutenden Einfluß dächte, welchen die Schönheit, beſonders 
die der Natur, als tägliche Umgebung auf ein empfängliches Kinder⸗ 
herz ausübt. Wir haben auf unſeren Promenaden die Repräſentauten 
der Flora dreier Welttheile; davon wiſſen die Kleinen freilich Nichts, 
welche mit den herabfallenden Blüthen ſpielen und den Götterbaum 
aus China von unſeren einheimiſchen Gewächſen nicht unterſcheiden 
können. Aber es wird zeitig durch Auſchauen der Sinn für die wun⸗ 
derbare Schönheit der Natur in ihnen ausgebildet, und wer dieſen 
Sinn in ſich pflegt, kaun in den Stürmen des Lebens nicht untergehen. 


Königsberg, den 18. Juni. Für Mittel wollen 66 Nthlr. 


für Mittelfeine 73 a 78 Rthlr. bezahlt. 


Hannover, den 18. Juui. Bei der zunehmenden Auswande⸗ 


rungsluſt iſt in neuerer Zeit auch die Auswanderung nach Ungarn 
vielfach in Anregung gebracht. Verſchiedene Agenten machen ſich ein 
Geſchäft daraus, die Auswanderung nach Ungarn zu befördern, in⸗ 
dem fie namentlich für den Ankauf von Ländereien günſtige Bedingun⸗ 


daß unter 


Waſſer ein. 

Fräulein Klara ſtand auf, tra 
küßte und dieſelbe konvulſiviſch drückte, 
zu mir, Mama! die Abreiſt 

Dieſer kleine Unfall beſchleunigte die Abreiſe der Gaſte, da fie ſahen, 
daß die Frau Ch. wie auf Den ſaß, und fie brachen auf. RE ga 
Paul ſich von der Frau Ch. verabſchiedete, Hüfterte fie ihm zu: Bleibe 
bei uns über Nacht, ich habe dir etwas zu ſagen, — und begab ſich in das 
Zimmer der Tochter. 

Das arme Fräulein Klara fühlte zum erſtenmal im Leben, wel⸗ 
ches bis dahin ſo ungebunden, ſo fröhlich geweſen war, dieſen empfindli⸗ 
chen Schmerz, in welchem jedes Wort, das wie ein ſchmutziger Nebel ſich 
auf das helle Bild des Geliebten ſetzt und ſchwarze Flecke darauf zurück⸗ 
laßt, zu dem Herzen des Weibes dringt. Sie hatte ihn fo innig, fo herz⸗ 
lich liebgewonnen! Sie erwartete ihn täglich mit einer ſolchen Sehnſucht! 
Ihre Phantaſie führte vor ihre Seele alle Unfälle, die ihn zurückhalten 
konnten. Sie ſtellte ſich ihren Geliebten vor mit bleichem Angeſichte, nie⸗ 
dergehalten von einer Krankheit, gequält von Verzweiflung, weil er nicht 
zu ihr eilen tönne; und er ſpielt unterdeſſen die ganze Nacht Karten und 
ſcharrt mit kaltem Blute das ſo übel, ſo unehrlich erworbene Geld zuſam⸗ 


trat zur Mutter und als ſie ihr die Hand 
füfterte fie ihr ins Ohr: Komm 


men! Bei dieſem Gedanken bedeckte das arme Mädchen das Geſicht mit facht fand neut Nah 
j ö f 


beiden Händen und warf ſich bitterlich weinend auf das Bett und lag de 

in die Kiſſen verhüllt. 3 
So traf ſie die Mutter. Sie nahm einen Stuhl und ente Meile 

ihr, ſchweigend und ſich im Stillen Vorwürfe madend- Nach, Kopf aus 

bemerke Klara die Nähe der Mutter, erhob ſich, dee Mama, vielleicht 

den Kiffen auf die Knie der Mutter und rief: Ach, M 

iſt das alles nicht wahr! 


dieſen Agenten gefährliche Schwindler ſich befinden 
halb unſeren Landsleuten, wenn fie an eine Auswanderung nach Uns 
garn denfen ſollten, Vorſicht empfehlen zu müſſen, damit ſie nicht 
ſolchen Schwindlern in die Hände fallen. (Hann. Ztg.) 


Frankreich. N 

Paris, den 18. Juni. Was bedeutet es, daß der Kai⸗ 
ſer Louis Napoleon den Degen gezogen hat? Man darf 
die Augen nicht vor den Thatſachen verſchließen. Ich weiß nicht, 
was der Kaiſer der Franzoſen für Plaue in ſich verſchließt, ich weiß 
nicht, was ſeine Diener und ſeine Miniſter, der ganze Schweif ſeiner 
Getreuen und Ungetreuen, ich weiß nicht, was fie wollen, ich kenne 
ſie nicht und weiß nichts von ihnen. Das iſt aber klar, daß der 
herrſchende Bonapartismus täglich kriegeriſcher auf⸗ 
tritt; das iſt ein Sporengeraſſel und Säbelgeklirr, in Wirklichkeit 
und mit Worten, in deu Kaſernenſtuben und in den Violons, wo die 
Zeitungsſchreiber ſitzen; ja, das Kaiſerthum iſt nicht mehr der 
Frieden! Ich habe Sie ſchon früher, in der erſten Zeit ſchon, da 
ich de Ehre hatte, Ihnen zu ſchreiben, auf das „Springende“ auf⸗ 
merkſam gemacht, was in dem Weſen und in der Politik des neuen 
Kaiſers der Franzoſen liegt. Er macht Weltgeſchichte in „Sprüngen“ 
und hat er einen Sprung gethan, ſo liegt er eine ganze Weile ſtill, 
ſtellt ſich auch wohl todt, und dann macht er plotzlich wieder einen 
jähen Sprung, der ihn noch faſt immer zum Ziel gebracht hat. Ich 
age Ihnen, der Kaiſer hat fo eben wieder einen Sprung gethan und 
das einen tüchtigen, er hat den Degen gezogen auf dem Blach⸗ 
felde von Satory, er hat ſtatt feines Staatsſtreichs⸗Marſchalls ſelbſt 
kommandirt und er hat beſſer kommandirt, viel beſſer kommandirt, als 
der, er hat gezeigt, was bis jetzt Wenige wußten und noch 
Wenigere glaubten, daß er ein geſchickter Kommandeur iſt, 
und das iſt mehr, viel mehr, als es auf den erſten Anblick ſcheint. 
Hören Sie nur, wie ganz anders man über den Kaiſer ſpricht, feit 
man feinen Degen blitzen geſehen bei Satory! Der blauke Degen macht 
ihn populär ſelbſt in Kreiſen, in denen ſich die Bewunderung eines Bo⸗ 
naparte ganz ſonderbar ausnimmt. Wir Franzoſen ſind nun einmal 
ſo. Erinnern Sie ſich, wie unpopulär unſere Prinzen noch im Jahre 
1820 in der Franzöſiſchen Armee waren, die ja an Napoleon wie au 
ihrer Fahne feſthielt; kaum aber hatte der Herzog von Angouleme den 
den Degen gezogen, ſo verblich die Napoleoniſche Tradition wie ein 
Schatten vor dem neuen Degenblig, der Herzog von Angouleme hatte 
eine Bonapartiſch geſiunte Armee nach Spanien geführt, ſie war gut 
royaliſtiſch und eiftig Vourboniſch, als ſie zurückkehrte. Die Königl. 
Armee Frankreichs wurde neu geſchaffen bei dem Sturm auf den Tro⸗ 
cadero, die Königliche Armee Frankreichs, die Griechenland und Algier 
eroberte. Hören Sie nur die Spießbürger, hören Sie die Vorſtädter 
einerſeits, hören Sie auf der andern Seite ſehr legitimiſtiſch geſinnte 
Offiziere, hören Sie ſelbſt legitimiſtiſche Damen, — es iſt Alles an⸗ 
ders, ſeit der Kaiſer den Degen gezogen hat. Dieſe Popularitat aber 
iſt es, die Louis Napoleon mit einem Sprunge und in einem Moment 
erreicht hat, da es Niemand glaubte. Ob dieſe Popularität Stich hal⸗ 
ten wird ferneren Ereigniſſen gegenüber, müſſen wir abwarten daß 
der Kaifer der Franzoſen aber ein furchtbarer Gegner iſt, wird ſchwer⸗ 
lich noch bezweifelt werden können. (Krzztg.) 

ee ge und Polen. 
arſchau, den 16. Juni. Geſtern hat hi 
begonnen, auf welchem ſich bis jetzt h über 15,00) Bollmarkt 
befinden. Vom Ausland find ſehr viele Käufer hergekommen ein be⸗ 
ſtimmter Preis hat ſich noch nicht herausgeſtellt. (Krz. Ztg.) 
Spanien. 

Madrid, den 11. Juni. Unerachtet, daß in vielen Provinzen 
des Landes großes Elend herrſcht, wirft ſich der Hof täglich neuen 
Vergnügungen in die Arme und genießt con amore ſeinen Aufenthalt 
in dem Eldorado Caſtiliens, dem anmuthigen Aranjuez. Waſſerfahr⸗ 
ten, Tanz⸗Thee's, Landparthien und Stiergeſechte folgen auf einander 
in ununterbrochener Reihe; die Königin⸗Mutter iſt immer die Anord⸗ 
nerin ſolcher Vergnügungen; fie ſcheint es ſich zur Aufgabe gemacht 
zu haben, den Hang dazu, der ihrer Tochter inne wohnt, aufrecht zu 
erhalten. Einige ausländifche Blätter, die hin und wieder das Leben 
und Treiben unſeres Hofes zu rügen wagten, find auf der Wort mit 
Beſchlag belegt worden; eigens dazu angeſtellte Beamte, die Engliſch 
und Franzöſiſch verſtehen, find mit der Reviſton der fremden Blätter 
beauftragt und angewieſen, ſie zurück zu halten, wenn ſie Spaniſche 
Hofnachrichten dieſer Art enthalten. Weder der Kö. Itg. noch der 
Allgemeinen iſt dies bisher widerfahren, weil es den dazu beſtellten 
Beamten an Keuntniß der Deutſchen Sprache gebricht. — Bevor der 
Hof Aranjuez verläßt, ſoll die Eiſenbahn von dort nach Tembleque 
feierlich eröffnet werden. Man zweifelt aber ſehr, daß die Vorberei⸗ 
tungen dazu bis dahin auszuführen ſeien, ungeachtet man Tag und 
Naht daran arbeitet, weil der Hef bat am 11. d. M. Aranjuez zu 
verlaſſen gedenkt. Wahrend die junge gun, trotz ihres hoffnungs⸗ 
vollen Zustandes, tanzt und ſpriugt, geht König Don Paquito auf 
die Jagd oder ſchlagt ſeine Zeit mit Fiſchfang todt. Dieſer Mann iſt 
überhaupt eine Null; er hat ſich jet in feine Lage gefunden und läßt 
P|-— wegen. 


und glauben des⸗ 


die Königin gewähren, er thut Alles des lieben 


Es iſt möglich, mein Kind, ſagte die Fr. Ch., daß Herr Paul über- 
treibt, und böfe auf ſich, daß er, ohne ſpielen du fünnen, fih in ein fo 
hohes Spiel einließ und fo viel Geld verſpielte (denn für den armen 
Schlucker find 30 Dukaten ſehr viel), ſtellt er feinen Gegner mit fo haß⸗ 
lichen Farben dar. Aber auch ſchon das iſt ſchlecht, daß Herr Auguſt 
ſpielt und mit ſo kaltem Blute ſpielt. 


öre, li i indem ſie eine 

Höre, liebe Mutter, was ich denke, ſagte Klara, in ine ſtgeude 
Stellung auf dem Bette aunahm 55 ine und von Theines 
r as ED Abyuguinne 205 Re 
ihn dazu veranlaßt hätten, ih 3 11 Und er, der 
Alles fo gut, mit folder Hf „dat ihnen gezeigt, daß er 
auch darin höher ſteht, als, Sie mußten hit 3 


loren fie; ihn inter fh" Mama, 


1 ein Kind, antwortete die Frau Ch., welche 
ihrer Tochter diele. Sie wußt hmen wollte; aber in ihrem Junern dachte 
ſie ewas Lausgemachten Spfele, daß gerade dieſes kalte Blut ein Kennzeis 
chen eie e noch der 0 pielers iſt, den weder der Verluſt außer Faſ⸗ 
‚fung — Klara beruhi — rm 995 ir ee 10 ee - 
a . nd tröſtete allmählich, und ihre Liebe, 
durch dieſen vorübergehenden Schreck und Schmerz nur noch mehr ange 

rung und nahm einen um ſo heftigeren Charakter an. 


(Fortſetzung folgt.) 


Das kaun ſehr Trost nicht ne 
u 


etwas über 15,000 Ctr. Wolle 


—— 


1 1, d. ten Wie die Pforte die gegen 
Konſtantinopel, den 10. Juni. Wie die Pforte die gegen⸗ 
würfigen Berhäftniffe auffaßt oder aufgefaßt zu ſehen weint, 
geht aus folgender, den öffentlichen Türkiſchen Blättern zugeſende⸗ 
teten Mittheilung hervor: - 
Da die beiden Theile ſich nicht über ſaͤmmtliche Fragen, welche 

Se. Durchl. der Fürſt Mentſchikoff — der nenlich mit dem Charakter 
eines außerordentlichen Geſaudten des erlauchten Ruhe) Hofes in 
Konſtantinopel angekommen war — Kraft feiner ihm ar 8 
Miſſton vorbrachte, einigen konnten, fo hat Se. Durchl. hi oma⸗ 
tiſchen Verbindungen mit der hohen Pforte rot Bot⸗ 
ſchaft ein Ende gemacht und Konftantinopel verlaſſen. —— dieſe 
Ereigniſſe in einer Zeit, in der die hohe Pforte die ak ſchaftlichen 
Verbindungen mit dem Ruſſiſchen Hofe aufrecht + 2 alten ſorgfältig 
bemüht iſt, der Regierung Sr. Maj. des Ben . verurſa⸗ 
chen mußten, hofft man dennoch, daß eine 2900 bi ürdigung ihrer 
loyalen und friedlichen Geſiunungen Be 5 — Ruſſiſchen Hofes, 
ſo wie die Kundgebung ähnlicher und 1 bſichten von deſſen 
Seite in Baͤlde die guten Beziehungen Deiner: Mächte auf gleichem 
Fuße wie früher wieder herſtellen werden; überdies laßt die Erwä⸗ 
gung, daß Rußland nicht einen Krieg unternehmen werde, zu welchem 
keine gegründete Urſache vorhanden iſt, hoffen, der Friede werde nicht 
eſtört werden. — Da indeß bit Thatſachen, wie der Abbruch der of⸗ 
uten Verbindungen und die Abreiſe des Fürſten, ohne die Verſiche⸗ 
Krieg erfolgen werde, geblieben ſind, und da Rußlaud 


rung, daß kein x 
ende Waſſer große Kriegsvorbereitungen trifft (der „Oſſer. 


zu Lande wie zu 


Trieſt.“ überſetzt dieſe Stelle aus dem „J. de Conſtantinople“ folgene 


dermaßen: „Da die Thatſachen ne. ohne Zuſicherung geblieben find, 
daß ſowohl zu Lande als zur See kein Krieg erfolgen werde, fo 205“ 
von den Rüſtungen Rußlands ſpricht die Uebertragung des „Oſſerv. 
Trieſt.“ nicht), fo hat die hohe Pforte bei der gleichzeitig den hohen 
Mächten abgegebenen Erklärung, daß fie nicht die geringſte feindliche 
Abſicht hege, ſich in der peinlichen Nothwendigkeit geſehen, blos vor⸗ 
ſichtshalber und einzig und allein um ſich in den Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſetzen, einige Maßregeln, als Truppenbewegungen 
und Befeſtigungen, zu ergreifen. In Folge deſſen hat ſie es unter⸗ 
nommen, durch Verwendung der Truppen und anderer Mittel die Kai⸗ 
ſerlichen Feſtungen jenſeits des Balkan und au den Donau⸗Ufern, ſo 
wie in anderen weſtlichen Gegenden, dann die Engpäſſe des Schwarzen 
Meeres in einen guten Vertbeldigungsſtand zu ſetzen. Die Entſen⸗ 
dung der Kriegsschiffe, welche vor Beſchiktaſch vor Anker gelegen hats 
ten, nach dieſem Paſſe bildet einen Theil der fraglichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln. — Da die Beamten der Ruſſiſchen Haudels⸗Kauzlei in Kou⸗ 
ftantinopel und die Ruſſiſchen Konſuln auf ihren Poſten verbleiben, 
und die Handelsoperationen der Ruſſiſchen Kaufleute und Unterthanen 
wie bisher fortgehen, ſo hat die hohe Pforte, um einen neuen 
Beweis ihrer Rückſichten für den Ruſſiſchen Hof zu 
bieten, Befehle erlafjen, überall den Kaufleuten und 
Angehörigen dieſer Nation noch mehr Erleichterungen 
zu gewähren und alle Ruſſiſchen Beamten mit der ge» 
ziemen den Achtung zu behandeln, woran der Regierung Sr. 
Maj. des Sultans viel gelegen iſt.“ (Tr. Ztg.) 


. Locales ze. 


Poſen, den 22. Juni. Unſere am Dienſtag den 28. und Don⸗ 
nerſtag den 30. Juni 88 Pferderennen verſprechen diesmal 
be 2 


zahlreich wie wir hören, 
10 Rennpferde auf der Bahn erſchelnen, während im 


ae Jahre deren Zahl kaum 20 betrug. — Die Tribünen 


die Vereinsmitglieder und Zuſchauer ſtehn bereits. Fi 
22 Poſen, den 22. Juni. Der heutige Waſſerſtand der 
Warthe war 2 Fuß 10 Zoll. 
++ Pinne, den 21. Juni. An dem Jahresfeſt, welches der 
iſſi 1 20 Mi 29. d. M. Vormittags um 10 Uhr in 
uten dee zu e — feierlich begehen wird, werden als 
R g i ; 

* — ee Mirlinaire auftreten, nämlich der Superin: 
bent Schultheiß aus Süd⸗Afrika und der Prediger Sternberg 
aus Oſtindien. . 
- rauſtadt, den 20. Juni. Von Wollſtein kommend, tra 
— der Regierungs Abtheilungschef für Kirchen⸗ und Sculſochel 
Hr. Dr. Klee auf feiner Reviſionsreiſe hier ein und nachdem derſelbe 
dem Hauptgottesdienſte und der Kirchen Reviſion in der hieſigen alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirche, welche Hr. Superintendent Fechner bereits anges 
ordnet, beigewohnt, auch vorläufig das Realſchulgebaude in Augenſchein 
genommen hatte, reiſete derſelbe ſofort nach Schlichtingsheim, um die 
dortigen Anſtalten zu revidiren. Abends kehrte Hr. Dr. Klee hierher 
zurück und befuchte am heutigen Morgen von 7 Uhr ab ſämmtliche 
Klaſſen der Realſchule und ließ ſich in jeder derſelben einige 1 
gegenſtände vortragen. Begleitet von dem Hru. Kreislandrath v. Hei 
nitz, dem Superintendenten Hru. Fechner, dem Schulinſpektor Hrn. 
oe — Realſchul⸗Dircktor Hrn. Bi ee 7155 

ürgermeiſter Maſchke, beſuchte er darauf die hieſige evangeliſche Schu 
mit ihren 7 Klaſſen und ve nicht blos alle Räume in Mugenfhc, 
ſondern ließ ſich auch mehrere Lectionen vorführen. Hierauf en h 2 
jüdiſche Schule inſpicirt, die neuſtädtſche Kirche a — — 

bi ea — von ihm beige dete ; 3 9 

ro ger auch die katholiſche Kirche ‚ 5 N 
dan en e e er dee 
Rath von hier nach Karge ab, um auch dort die Revi n 
! i 5 önnen =” nicht unerwähnt laſſen, daß zu unſerer Real⸗ 
Hierbei fü ch aſſen . e e 
ſchule bereits mehrfache Anmeldungen von Schülern andere ne ya 
Anſtalten hier gemacht worden, jo daß Johannis ein Ba ah 
auswärtigen Schülern in guter Ausficht ſteht. Dies ber 3 
der Anſtalt ſeloſr, auch unſer ſehr geſunder Ort, zu deſſen denten 
rung dieljeitig beigetragen wird. — So hat unter anderm der Batail⸗ 


Freitag den 24. Juni, bei aufgehob Abonne⸗ 
ment, unter perfönlicher Dit 3 
Direktor E. Renz, einem Theile ſeiner Geſellſchaft 
und der Damen Fräulein Au gu 


a ZZ" „ Men 
Stadt: Theater zu Poſen. | Olymp ſcher Circus von 


fe und Eliſe 
Weigmann: Gustav, oder: Der Mas- Das Jagdrennen mit, Sinderniſſen. eingegangen: 3) N. Br. 1 Rthlr. 4) G. B. 1 Kthlr. 
kenball. Große Oper mit Ballet in 5 Akten Donnerſtag den 30. Juni. Fernere Beiträge werden entgegen genommen. 


nach dem Franzöſiſchen des Scribe. Muſik von Au⸗ 
ber. Für die Deutſche Bühne eingerichtet vom Frei⸗ 
herrn v. Lichtenſtein. 


ARENA des H. Weitzmann. 


Heute Don nerſtag: Große Vorſtellung. 


# 


orftellun 


Great mene chase, 
oder: 


unwiderruflich letzte Vorſtellung. 


Dem geehrten Publikum 
zeige hierdurch er e 
beiden Afrikaniſchen Strauße in jeder 


werden, ſo wie ich für die noch zu gebenden Vor⸗ 


lonskommandeur =; Oberſtlieutenant v. Baczko dle nahe an der 
Stadt nach Neugrätz führenden Birkenanlagen, in welchen das Ba⸗ 
taillon feine Schießſtände hat, zu einem foͤrmlichen Parke umgewandelt. 
Auch läßt derſelbe nunmehr alle Donnerſtage Abend die Militairmuſik 
auf der neuen Promenade in der Stadt, während die Bewohner an 
dieſem Orte ſehr angenehm auf und ab promeniren, muſiciren. Am 
vorigen Donnerſtage war daher auch dieſer Theil der Promenade ſehr 
beſucht. 

Mittwoch den 22. d. M. findet das hieſige Kinderfeſt ſtatt, zu dem 
bereits die größtmöglichen Vorkehrungen getroffen ſind. Waͤhrend 
man an einem andern Orte die judiſchen und katholiſchen Schulen 
ausſchließt, berheiligen ſich dieſelben bei uns vollzählig, fo wie es im 
vorigen Jahre geſchah, und giebt unſer Ort dadurch einen vollſtändi⸗ 
gen Beweis von der Eintracht und dem guten Vernehmen aller Kon— 
feſſtonen. 

++ Pleſchen. — Der 10. Juni war für unſre evangeliſche 
Stadtſchule ein feſtlicher Tag, denn an ihm wurden 4 ihrer Lehrer 
eingeführt. Nachdem Oſtern voriges Jahr die frühere klaſſige Simul⸗ 
tanſchule in eine polniſch⸗ katholiſche und eine deutſch⸗evangeliſch-juͤdi⸗ 
ſche auseinandergelegt war, wurde das neue deutſche Schulhaus den 
3. Jaunar 1852. eingeweiht, und zugleich 3 an die getrennte Schule 
neu berufene Lehrer eingeführt: Rektor Hentſchel, Cand. minist. 
Krug und Lehrer Liebig, ſo daß jetzt 6 Lehrer in 5 aufſteigenden 
Klaſſen unterrichteten. Doch die Cholera forderte auch von der Schule 
ihre Opfer, 50 Kinder und 2 Lehrer erlagen berfelben: Candidat 
Krug und Cantor Strauß! — Zwei andere Lehrer, Szyſzka und 
Liebig, wurden im 1. Quartal d. J. verſetzt, fo daß 1 Neuwahlen 
nothwendig wurden, und Häfner nur der einzige blieb, der 
von Oſtern 1852 ſchon an der Auſtalt wirkte. Cand. theol. Den, 
hardt, Sauer, Steinmetz und Sommer aus Rogaſen wurden 
berufen, letzterer zugleich als Cantor. Zur Einführung dieſer 4 hielt 
der Schulreviſor Herr Paſtor Strecker unter Beiſein des Schulvor⸗ 
ſtandes, des Magiſtrats, des Kirchenraths und der Schuljugend die 
Einführungsrede und wies an Matth. 20, 7. „Gehet hin und was 
recht fein wird, fol Euch werden“, auf den Veruf und Lohn der Leh⸗ 
rer hin. Darauf leiſteten die 3 Erſtgenannten den Amtseid und nach 
einer kurzen Anſprache des Candidaten Denhardt ſchloß ein Geſang 
der Kinder die Feier. — Möge die Anſtalt unter Gottes Segen immer 
mehr erreichen, was die Schulgemeinde von ihr hofft, der Schulvor⸗ 
ſtand mit regem Eifer fördert und die Lehrer anſtreben. 


J Wittkowo, den 19. Juni. Am 13. d. M. Abends 8 Uhr | 


ift unſer Bürgermeiſter, Herr C. Kelm, am Nervenſieber verſtorben. 
Er hatte ſein 63. Lebensjahr noch nicht vollendet und der hieſigen 
Stadt ſeit 1827 — alſo 26 Jahre lang — als Bürgermeiſter vor⸗ 
geſtanden. Seine Beſtattung fand am 16. d. M. Nachmittags 6 Uhr 
ſtatt, und iſt der Sarg — trotz des ſtarken Regens, der in Strömen 
von Himmel goß, — von einer großen Volksmenge aus allen Con⸗ 
feſſionen und Stände bis nach dem Kirchhofe begleitet worden. Hier 
ſprach Herr Paſtor Röhl rührende Worte zu der großen Verſammlung, 
nachdem derſelbe vorher ſchon in der evang. Kirche, — wo der Sarg 
mit der Leiche bereits ſeit dem 15. d. M. aufgeſtellt war — eine Trauer⸗ 
Rede gehalten hatte. 

Bis zur Wiederbeſetzung der Bürgermeiſterſtelle — welche wohl 
recht bald geſchehen wird — ſoll, nach geſtern vom Stadtrath gefaß⸗ 
ten Beſchluſſe, das 1 Magiſtrats Mitglied, Bäckermeiſter 
Franke, das Bürgermeijter- Amt proviſoriſch verwalten. Vor der 


Wahl eines neuen Bürgermeiſters ſoll aber — wie ich höre — erſt 


ein neuer Stadtrath gewählt werden. 

Vorgeſtern den ganzen Tag hindurch und geſtern bis Mittag hat 
man hier die — in der That nicht genug zu tadelnde — Unvorjichtig- 
keit begangen, gerade im Mittelpunkte der Stadt, auf dem ſogenaun⸗ 
ten Poluiſchen Markt, Steine durch Pulver fprengen zu lafs 
ſen. Alles war hierüber aufgebracht. Denn abgeſehen davon, daß 
durch die häufigen Erploſionen Viele ſehr oft erſchreckt wurden, war 
auch noch die Gefahr vorhanden, daß auf dem erwähnten Platze, wo 
fortwährend Kinder ſich herumtummeln, ſehr leicht Eines derſelben zu 
Schaden kommen könnte. Doch nun iſt unſere Beſorgniß zu Ende, 
da feit geſtern Nachmittag Seitens des Diſtrikts⸗Commiſſariats das 
Steinſprengen mittelſt Pulvers im Junern der Stadt 
polizeilich unterſagt iſt. 

Weitzmann’s Arena. 

Wiederum haben wir über eine neue Schauſtellung zu berichten, 
welches Vieles von Jutereſſe darbietet. Herr H. Weitzmann, Be 
gründer und Direktor der großen Arena zu Berlin, hat ſeit Sonn- 
ta im Bahnhofsgarten auf einer eigends dazu errichteten Bühne feine 
Vorſtellungen eröffnet. Beſonders merkwuͤrdig erſchien uns „die ſchla⸗ 
ende Griechin,“ eine Produktion, welche vor einigen Jahren im Kö⸗ 
nigsſtädter Theater ungemeines Auſſehen erregt und ſogar das dortige 
Medizinal⸗Kollegium in Allarm verſetzt hat. Herr Weizmann hat auf 
deſſen Reklamation dem Polizel-Präſidio die Verſicherung gegeben, 
daß das Ganze auf einer einfachen Vorrichtung beruhe, welche 
fein Geheimniß ſei, das er ohne Nachtheil nicht veröffentlichen 
könne, und wurde auf dieſe Erklarung die Produktion nicht inhibirt, 
wie beantragt war, vielmehr 50 Mal mit immer gleichem Beifall vor⸗ 
geführt. Frl. Auguſte Weitzmann erſcheint nämlich im kurzen Gries 
chiſchen Gewande, ſtützt beide Arme unter der Achſel auf zwei im Bo⸗ 
den ſteckende Ständer; Herr Weitzmann betäubt dieſelbe anſcheinend 
durch eine Ätherische Subſtanz, entfernt die Ständer unter dem linken 
Arm, ſtützt ihr das Haupt auf den rechten, auf dem andern Ständer 
noch ruhenden Ellenbogen und bringt daun allmählig den übrigen 

örper in eine horizontale Lage, worin derſelbe, nachdem er losge⸗ 
laſſen, faſt 2 Minuten frei in der Luft ſchweben bleibt. Wahrlich eine 
jeltjame Art von Ruhebett; ein wirkliches Luftkiſſen! Neben dieſer 
überraſchend wirkenden Produktion gefielen noch beſonders die acroba⸗ 


tiſchen Vorſtellungen auf dem geſpannten Seile, welche Herr Weitz⸗ 
mann theils mit ſeinen Kindern Max und Eliſe, welche beſonders 
reizende Erſcheinungen find, theils mit den Herren Näthke und 
Theodori, zwei Höchft musculöſen Athleten, ausführte. Auch die 
Jonglerien des Herrn Näthke auf der Pyramide von Flaſchen und 
Becken die ſtufenweiſe erhöht wird, waren durchaus gelungen. Die 
beiden Clowns machen gleichfalls recht gewandte gymnaſtiſche Uebun⸗ 
gen und Stellungen; ihr abenteuerliches Coſtüm ift jedoch etwas ab⸗ 
ſteßender Art und verdiente wohl mit einem vortheilhafteren, glänzen» 
deren vertauſcht zu werden. Der Gang aufs Thurmſeil nebſt Ueber⸗ 
ſteigen, welches wir bereits in Berlin von den Herren Weitzmann und 
Näthke geſehen haben, wird Höchft gewandt und ſicher ausgeführt. Wir 
wünſchen Herrn Weitzmann zahlreichen Beſuch, welcher bis jetzt we⸗ 
gen der Entfernung des Schauplatzes von der Stadt und der Unbe⸗ 
ſtändigkeit des Wetters allerdings noch gefehlt hat. 


Handels Berichte. 

Berlin, den 21. Juni. Weizen dei Ladungen 62 a 69 Rt. Roggen 
loco 524 a 56 Rt., P. Juni⸗Juli 51 Rt. verk., p. Juli⸗Auguſt 50 — 491 
Rt. verk. l 

Gerſte, loco 40 a 42 Rt., kleine 38 a 39 Rt. 

Hafer, loco 28 a 32 Rt., b. Juni⸗Juli 50 Pfd. 304 Rt. nominell. 

Winterrapps 80—79 Rt. Winterrübſen 79—78 Rt. Sommerrübſen 
68—66 Rt. Leinſamen 66-65 Rt. 

Rüpöl loco 10 Rt., p. Juni 95 Rl. Br. 9 Mt Gb., p. Juni⸗ 
Juli 10 Rt. Br., 104 Rt. Gd., p. Juli-Aug 105 Nt. Br., 104 N. Gb., 
p. Aug. Sept. 104 Rt. Gd., p. Sept.⸗Oft. 105 Ni. Br. 

Leinöl loco 104 Rt., p. Lieferung 10 Rt. dr + 

Spiritus loco ohne Faß 253 Rt. bez., p. Juni 255 Rt. Gd., p. Juni⸗ 
Juli 244 Rt. Br., 244 Mt. Gd., p. Juli⸗Auguſt 24 Rt. Br., 231 Rt. 
Gd., p. Auguſt⸗September 244 Rt Br., 21 Rt. Gd. 

Weizen entbehrt aller Frage. Roggen wenig verändert. 
und geſchäftslos. Spiritus ſtill bei feſten Preiſen. 

Stettin, den 21. Juni. Starker Gewitteregen, warme ea 
5 Sr ſehr fiat, 89 — 90 Pfd. gelber p. Junk⸗Juli u. Juli-Auguſt 66 

t. Brie j 
Roggen N p. Juni-Juli u. Juli⸗Auguſt 52 Rt. bez., p. Sept. 


Rüböl matt 


? Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen. 
60 a 54 a 36 a 39. 31 a 34. 58 a 60 
Rüböl Hau, p. Juni und Juni⸗Juli 93 Rt. bez. u. Br., p. Sept.⸗Olt. 
103 Rt. Gd. 


Spiritus matt, 
Jufi 144 9 Br, 1 0 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 
Angekommene Fremde. 
Vom 22. Juni. 5 ginn 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Neudel aus Barmen, 
Felgenhauer aus Stettin, Neuhoff und Röthig aus Berlin. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Zöftowsfi aus Myſzkowo, v. Sadowski 
aus Skupy und v. Gutowski aus Ruchocino. 
HOTEL DE DRES ODE. Die Kaufleute Roſenthal und Danziger aus 
Berlin, Haak aus Leipzig und Kanzow aus Stettin; Gutsb. v. Kalk⸗ 
ſtein aus Goluchowo. ze 
HOTEL DE BAVIERE. Poſtſekretair Günther aus Owinsk; Lientes 
nant im 2. (Leib⸗) Huſ.⸗Regt. Brescius aus Möſtchen; die Gutsbefiger 
Graf Mielzynski aus Baſzkowo, v. Wilkonski aus Wapno und Kauf⸗ 
mann Grunow aus Stettin. 
HOTEL DE BERLIN. Kreis-Ger.⸗Sekretär Fajewiez aus Schrimm; 
Oekonom Borowski aus Dobieſzewko; Partikulier Schwarzenberg aus 
Landsberg a. d W; Oberamtmann Krieger aus Peterfowfo; Gutob. 


v. Broduicki aus Mikoskawice; Doktor Müller und Kaufmann Li⸗ 
lienthal aus Berlin; die Kaufmanns-Frauen Wollmann und Heppner 


HOTEL DE PARIS. Oetan Smielowet 

2 5. Dekan Smielowski und Gaſtwirth Wröblews 

aus Wreſchen; Partikulier Mann aus Schrimm; die Gutspäßer 
v. Jarantowski aus Zigino, v. Jarantowsfi aus Soleczuo, v. Chel⸗ 
micfi sen. und jun aus Klevary, Partifulier v. Zaborowski aus 
Kiezno; Probſt Nowacki aus Opatowo; die Gutsbeſitzer Schrader aus 
Jelitowo, Mrozinski aus Michaleza, Einſporn aus Srodka und 
von Zlotnicki aus Gonice; Probſt Grabowski aus Jaraczewo und 
Kommiſſarius Kulak aus Pawkowo. f 

HOTEL ä la VILLE DE ROME. Wirthſch.⸗Kommiſſ. v. Swiniarski 
aus Charbowo und Futtermeiſter Marſchal aus Reifen. 

WEISSER ADLER. Gutsb. Harmel aus Neuvorwerk; Gutsp. Fol: 
tynski aus Janowiec; die Landwirthe Foltynski aus Jablone und 
Skout aus Konary; Frau Vermeſſungs⸗Reviſor Richter aus Wollſtein; 
die Kaufleute Neumann und Wöhling aus Berlin. 

EICHBORN’S HOTEL. Bildhauer Barſchall aus Frauſtadt; Lehrer 
Noſtalski aus Lobſens; die Kaufleute Rofenthal und Gottſchalk aus 
Stelp, Aſch aus Thorn und Lipſchitz aus Chodzieſen. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Die Kaufleute Brand aus Neuſtadt a. d 
W. und Silberſtein aus Santomysl; die Kaufmanns⸗Frauen Kunſt 
aus Jaraczewo und Flatau aus Santomysl. - 

EICHENER BORN. Kaufmann Aron aus Czempin und Frau Kauf⸗ 
mann Neufeld aus Schrimm. 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufm. Szkoluy und Gaſtwirth König aus 
Gneſen; die Kaufleute Goldſchmidt aus Koſten, Gebrüder Rothe aus 
Birnbaum, Blaſchke aus Rawiez und Wolpianski aus Minsk. 

DREI LILIEN. Deſtillateur Knoll aus Grätz. 

KRU@'S HOTEL. Holzhändler Walled aus Kandlau und Brauer Mi- 
Half aus Schlawa. 

BRESLAUER 6ASTHOF. Mufifus Mollenhauer aus Vandsburg und 
Handelsfrau Tripp aus Hundeshagen. 

PRIVAT-LOGIS. Pactikulier v. Zielinski aus Karniſzewo, log. St. 
Martin Nr. 70.; Uhrmacher Großmann aus Grätz, log. St. Mar in 
Nr. 19.; Beamter Peskary aus Warſchau, log. Friedrichsſtr. Nr. 33.; 
e Goldmann aus Beuthen a. d. O, log. Müͤhlenſtraße 

r. 3. 


irrige Familien- Nachrichten 
Ver ii Fa Schwipke mit Frl. Caroline Scheible in 


in; Hr. Dr. med. Sachs mit Frl. Bertha Guttentag in Breslau. 
— n. Ein Sohn dem Hrn. Grafen v. Bredow in Frieſack; Hrn. 
E. Schütze in Berlin; Hrn. Ober⸗Ingenieur Wollenhaupt in Ratibor; 
Hen. Grafen Valerian v. Pfeil in Liegnitz; eine Tochter: dem Hrn. Re⸗ 
gier.⸗Rath Wilh. Frhr. v. Wolzogen in Koblenz; Hrn. Dr. Wittzack, prakt. 
Arzt in Templin. 


IS r 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Polen, 


Poſen, den 22. Juni 1 
Poſens und umgegend 


ebenſt an, daß von heute ab die 


vorgeführt und geritten 


Für die Hinterbliebenen des verunglückten Ar⸗ 
beitsmannes Daniel Hellen find ferner bei uns 


Die Zeitungs⸗Expebition von W. Decker & Comp. 


J Ablauf des 2. Quartals den geehrten 
Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 
pro 3. Quartal 1853 wieder auf alle Zeitungen, 
die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 


ſtellungen für ein auserwähltes Repertoir die geößt- | und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 
den 23 E. Renz. möglichite Sorge tragen werde. E. Renz. Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanski pi 
Donnerſtag Juni. 7 Wohlthätigkeit⸗ 7 bereits des Abends. Ganz beſonders 1 


darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 

ſchaften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
welche bei a Seife, = 
« Seife, Muͤhlenſtraße 16, 

im Haufe des Herrn Rendanten Banda ch. 

Bei E. S. Mittler in Poſen it ſo eben 

angekommen: 2 135g ii 

Städte- Ordnung für die Prasinzen Preußen, 

Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachſen 

und Poſen. Preis 23 Sgr. 


Bei Ernft Balde, Verlags» Buchhändler in 
Caſſel, ift fo eben folgendes höchſt wichtige 
biographiſch⸗ hiſtoriſche Werk 


erſchienen: 


Preußens Ruhm n. Preußens Ehre. 

eſchichte des Preußiſchen Staats bis zur 
Krönung des erſten Königs im Allgemeinen, 
von dieſem Zeitraum bis auf die Gegenwart 
im Beſonderen in hiſtoriſch-biographiſchen 
Darſtellungen ſeiner Regenten, Heerfüh⸗ 
rer, Staatsmänner, Gelehrten u. ſ. w. 

Herausgegeben von Arm. Ewald. 

In prachtvoller Ausſtattung zu außerordentlich 
billigem Preiſe mit zahlreichen authentiſchen Por⸗ 
traits in Stahlſtich. In Heften von 6 — 7 Bo⸗ 
gen A 73 Sgr., ſo wie in completten Bänden. 

Ein mit gleichem Fleiß gearbeitetes, fo umfang⸗ 

reiches, intereſſantes und vortreffllich ausgeſtattetes 
hiſtoriſches Werk über Preußen wie dieſes, exiſtirt 
noch nicht. Das Werk ſoll die Geſchichte Preu⸗ 
ßens fo detailirt als möglich zur Anſchauung brin⸗ 
gen, dabei zugleich ein Archiv ſein, in dem alles 
niedergelegt iſt, was für den Freund des Vaterlan⸗ 
des wie der Geſchichte zu wiſſen nothwendig und 
angenehm iſt. 
N . Band enthält bas Leben der Königin 
Louiſe, der zweite Band wird die Biographie eines 
der bedeutendſten und berühmteſten Heerführer, der 
dritte die eines großen Gelehrten, der vierte die eines 
ausgezeichneten Staatsmannes enthalten; der fünfte 
Band wird die ältefte Geſchichte Preußens bis zum 
großen Kurfürſten zum Juhalt haben. 

Das erſte Heft iſt erſchienen und bei 
E. S. Mittler in Poſen vorräthig. 

Es iſt nicht ſowohl eine buchhändleriſche Spekula⸗ 
tion, um die es ſich hier handelt, es iſt mehr das 
höchſte Intereſſe an dem behandelten Gegenſtaude 
ſelbſt, welchem dieſes große Werk ſein Entſtehen ver⸗ 
dankt. Bei der Wahrſcheinlichkeit der Annahme, daß 
ſich viele Glieder aller Stände dafür intereſſiren 
werden und es zu beſitzen wünſchen, iſt der Preis um 
vieles niedriger geſtellt, als dies bei ähnlichen Wer⸗ 
ken gewöhnlich der Fall iſt; der erſte Band z. B. 
koſtet nur 224 Sgr., während für gewöhnlich Werke 
von ſolcher Bogenſtärke und Ausſtattung mehr als 
das Doppelte koſten. Man möge den erften Band 
einſehen, um ſich zu überzeugen, wie beachtungswerth 
für Jedermann dieſes Werk iſt. Jedem Freunde 
der Geſchichte wie des Vaterlandes Wird es hiermit 
angelegentlich empfohlen. 


Zur Nachricht. 


Möbel⸗Auktion. 


Wegen Verſetzung werde ich Donnerſtag den 
28. Juni e. Vormittags um halb 10 Uhr in 
dem Schmidt Schellerſchen Hauſe, 
St. Adalbert Nr. 49. Parterre, ein herr⸗ 
ſchaftliches Mobiliar, als: 


Mahagoni⸗, birkue u. eſchne Möbel 


beſtehend aus 1 eleganten Mahagoni-So⸗ 
bia Se , Spiegelſpind, Stühle, 
Bücherſpind mit Glasthüren, Nähtiſch, 
Spiegel, chlaf⸗Sopha, Kommoden, 
Schreibtiſch, Wäſche⸗, Kleider- und Kü⸗ 
chenſpinde, Waſchtoilette, Bettſtellen, 
Stühle, alles faſt neu, mindeſtens ſehr 
gut gehalten, Küchen-, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Lur Annahme von Agentur- und Com- 
missions - Geschäften empfiehlt sich 


Unruhstadt. C. R. Laubner. 


Die unter Nr. 5. in Moſchin belegene Acker⸗ 
wirthſchaft, beſtehend aus 80 Morgen Ackerland, 
einem Wohnhauſe nebſt Garten, einer Scheune und 
einem Viehſtall, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Von den näheren Bedingungen kann man ſich auf 
der Probſtei zu Koſtrzyn erkundigen. 


piercen? Dr. sum DE BOUTEMARD’S U Frercher 
i Ser. ‚aromat. Zahn- Pasta e ser. ; 


kann jeder Haushaltung und Toilette mit Recht 
als das Beste empfohlen werden, was nach 
dem jetzigen Standpunkte der kosmetischen Che- 
mie zur Cultur und Conservation 
der Zähne und des Zahnfleisches 
vorhanden ist, und unterscheidet sich diese 
Zahn-Seife (Pasta) auf das Vortheilhafteste von 
all’ den verschiedenen Zahnpulvern. Die al- 
leinige Niederlage dieses Artikels für Posen 
befindet sich bei 


Ludwig Johann Meyer, 


Neue - Strasse, 


In meinem Möbel⸗Magazin, große Ser: 
berſtr. Nr. 50., ſind in neueſter Art dauerhaft und 
gut gearbeitete Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 
zur Auswahl vorräthig und empfehle ſolche zu mög- 
lichſt billigen Preiſen. Carl Poppe, 
Tiſchlermeiſter. 


NOTE DE TRAA IN DRESDEN, 


Hiermit erlaube ich mir allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß ich mein ſeit 12 Jahren in Beſitz gehabtes Hotel de France unter heutigem Tage 
an meinen bisherigen Oberkellner, Herrn Louis Naffarra, käuflich abgetreten habe. 

Für das mir während dieſer Zeit geſchenkte Vertrauen meinen innigſten Dank ausſprechend, er— 
laube ich mir zu gleicher Zeit die ergebenſte Bitte beizufügen, daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger ges 


neigteſt übertragen zu wollen. Dresden, den 4. Juni 1853. 


J. F. Dorn. 


Auf Obiges Bezug nehmend, beehre ich mich allen hohen Herrſchaften und reſp. Reiſenden erger 


benſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage 


HOTEL DE FRANCE 


übernommen habe, und erlaube mir mein neu acquirirtes, in der ſchönſten Straße der Stadt, der Wils— 
druffer Gaſſe, gelegenes Etabliſſement hiermit angelegentlichſt zu empfehlen mit der feſten Verſiche— 
rung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, meine hochverehrten P. T. Gäſte in jeder Hinſicht zus 
frieden zu ſtellen und ich namentlich auch in Bezug auf die ſchon ſeit Jahren renommirte Küche dieſes 
Hotels Alles aufbieten werde, den Anforderungen der Zeit in jeder Beziehung zu entſprechen. 


Dresden, den 5. Juni 1853. 


Louis Raffarra. 


Von meinem Vorrath von gutem Rothwein, 
Rheinwein, alten Ungarwein verkaufe ich, um damit 
zu räumen, bei Abnahme von kleinen Parthien zum 
und unter dem Koſtenpreiſe. Desgleichen guten 
echten Champagner, Jamaika-Rum und echten Eng⸗ 
liſchen Porter. Carl Scholtz, 

St. Martin Nr. 59. b. 
Landwirt i ' 
Das Commitee de e 
echten Peruaniſchen Guano 
vom . n C. Geyer in Dresden 
befindet ſich in Poſen beim 
: Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Comptoir: Dominikanerſtraße. 

Fertige Kinderſachen wie auch Reis⸗Strohhuͤte 
empfiehlt ultz, 

Friedrichsſtr. Nr. 32. vis à vis der Landfchaft. 
Anzeige für Damen. 
== Schön aus Berlin 
Steben für dieſen Jahrmarkt ſein Lager feiner 

Sohhüte in allen Gattungen; dieſelben ſollen, um 


tauft TA zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe ver⸗ 


Sein Stand i 1 N } 
gegenfiber ber Ba ber Reihe der Kämmereibuden 


en geehrten rer 
E here alen ich Mie dee Wiederver⸗ 
daß ich mit meinem Lager der fein a 32 
bene Men, Giger se een 
Abend am hieſigen Plate verbleibe, — 
Stand am Markt 


kt an der gadler Ka hene e 

2 . 5 

gegenüber dem Herrn Tuche 1 5 2 
Fabrikant aus Berlin. 


FFF 
D. E. Oprower aus Liſſa 
empfiehlt zu dieſem Markt einem hohen Adel 


0 und hochzuverehrenden Publikum ergebenft eine 
(ene ſeidener Bänder, echter 


Franzöſiſcher Blonden, Hutfedern 

und verſchiedene Poſamentier-Waaren, ver⸗ 
kauft zu feſten aber auffallend billi⸗ 
en Preiſen und bittet um geneigten Zus 
1 ſpruch. Der Verkauf dauert blos bis Frei: 

tag Abend den 21. d. Mts. 
1 ie Bude iſt auf dem Markte 
gegenüber der Hauptwache. i 
BEN 


Ausverkauf. 

Der Ausverkauf von Tuch, Buckskins und 
Paletot⸗Stoffen dauert nur bis in die erſten 
Tage des kommenden Monats und, um 
mit unferen Waaren bis dahin gänzlich zu räu⸗ 
men, haben wir die Preiſe derſelben aufs Neue 
bedeutend ermäßigt. 

Moritz & Hartwig Mamroth. 


Meſſinger Apfelſinen 


in vorzüglicher Größe offerirt billigſt 
Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


8 Grüne Pomeranzen (a9 Pf. 

pro Stück) oferirt die Handlung 

. L. Praeger, 
Breiteſtraße Nr. 13. 


Neue Matjes- Herin itä 
. ge nach Qualität von 6 Pf. 
W - Scheref, Jeſuitenſtr. Nr. 2. 


ste fr) 


2 


DU BARRY’S 


Geſundheits⸗ u. Kraft⸗ 
Reſtaurations⸗Farina 


für Kranke jeden Alters und ſchwache Kinder. 


DIE REYALENTA ARABIBA 


ein angenehmes Farina fürs Frühſtück und 
Abendbrod, * 
entdeckt, ausſchließlich gepflanzt und eingeführt durch 


BARRY DU BARRY & (0. 
77. Regent Street, London. 
Eigenthümer der Revalenta-Staaten und der Patent- 
Maſchine, welche allein die Revalenta, ſo wie ſie 
iſt und ſein ſoll, vollkommen bearbeitet und ihre 
Heilkraft entwickelt. 

Die Revalenta Arabica wird bei 
mir und den Herren Unter: Agenten zu fol⸗ 
genden feſten Preiſen verkauft: 

Die Doſe, enthalt. 1 Pfd., 1Rtl. 5 Sgr.) mit Deut⸗ 
desgleichen 2 = 1= 27 „ (fcher u. Pol⸗ 
desgleichen 5 = 4 s 20 » (nifcher@ebr.- 
desgleichen 12 = 9 = 15 „ Auweiſung. 
Damit aber auch Jeder den Gebrauch der 
Revalenta Arabica vorerſt an ſich prüfen 
könne, habe ich 1 PfundsDofen bezogen, die ich 
à 2ʃ) Sgr. verkaufe. 


Die Haupt: Agentur 


in der Provinz Poſen: 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße, 


Unter-Agenturen des Herrn Ludvig 


Johann Meyer in der Provinz Poſen, 
woſelbſt die Revalenta Arabica zu den oben ange— 
gebenen Preiſen echt zu ag ift: 


In Kosten err E. Laskiewicz sen. 
— Ostro wo — Cohn & Comp. 

— Mitostaw ..... — Brzyzowski. 

— Strzalkowo.... —.Levy Grünberg. 
— Wongro witz. — R. Gozimirski, 


Für die Provinz Poſen haben wir unter 


dem heutigen Tage dem Herrn Ludwig 


Johann Meyer, Neueſtraße, die Haupt⸗ 
Agentur übertragen, und wird derſelbe Unter⸗ 
Agenturen in der Provinz Poſen gern auf: 
nehmen, wenn dieſelben ſich an Hrn. Meyer 
wegen der näheren Bedingungen franko wen⸗ 
den. London, den 11. Februar 1853. 


BARRY DU BARRY & CO. 


Echten Emmenthaler Schweizer-Käſe 
a 7 Sgr. pro Pfd., Brabanter Sar⸗ 
dellen à 6 Sgr. pro Pfd., Italieniſche Macaroni 
à 7 Sgr. pro Pfd. und Sardines à 15 Sgr. pro 
Büchſe offerirt Michaelis Peiser, 
Breslauerſtr. Nr. 7. 


Mehrere zur Fabrikation von Talg⸗Lichten nö⸗ 
thige Utenſilien, beſtehend in 155 Zinnformen 
diverſer Größe, 160 Köpfchen, 2 Formtiſchen, 1 
Ziehform, 2 fupfernen Keſſeln, 1 Talgſtoß⸗Faß, 
Durchſchlag. Gießtrichter, Schöpper ꝛc. ꝛc. find zu⸗ 
ſammen zum Verkauf bei Itzig Kochmann 
in Schokken. 


Einige ſchöne hochſtämmige My en 
hat noch zu verkaufen 8 
die verw. Hofgärtuer Gerecke. 


„Ein vierfigiger verdeckter Kutſchwagen, noch 
ziemlich neu, und 2 Paar völlig brauchbare Ge⸗ 
chirre, davon ein Ruſſiſches mit Neuſilberbeſchlag, 
ſollen aus freier Hand gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden. Wagen und Geſchirre ſtehen zur 
Anſicht auf dem Bahnhofe, und beliebe man ſich 


dieſerhalb nach dem Büreau des Unterzeichneten 
zu begeben. 5 — den 


Ein ſehr wenig gebrauchter Plau wagen auf 8 
Druckfedern ſteht im Auftrage zum Verkauf bei 
Otto Weicher, Wagenbauer, gr. Gerberſtr. Rr. 3. 


Ein Handlungs-Commis moſaiſchen Glaubens, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, kann vom J. Auguſte. 
ab für mein Material⸗, Spirituss und Eiſen⸗ 
Geſchäft en detail und en gros gegen anſtändiges 
Honorar und freie Station engagirt werden. Re⸗ 
flektirende wollen ſich gefälligft in frankirten Briefen 
recht bald melden. 

Czarnikau, den 22. Juni 1853. 


Isidor Frausladt. 
Friedrichsſtraße 19. ift ein Laden mit zwei Schau⸗ 
fenſtein von Johanni ab zu vermiethen. 


— 


Zwei kleine möblirte Stuben zu vermiethen Fries 
drichsſtraße Nr. 23. zwei Tr. 


Hildebrands Garten. 
Donnerſtag den 23. Juni: Großes 
Coneert (mit Saiten⸗Inſtrumenten) vom Muſik⸗ 
Corps des Königl. 6. Inf.⸗Reg. unter Leitung feines 
Kapellmeiſters Hru. Radeck. Anfang 6 Uhr. Entree 
21 Sgr. Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. Pro⸗ 
en 1 re 1. bee 
Dieſe Concerte finden alle Donnerſtage 
ſtatt. Hildebrand. 


= Urbanowo. == 
Heute Donnerſtag zum Abendeſſen junge Hüh⸗ 
ner mit Schoten. N. Käſelitz. 


ee — 
Das zum 26. d. Mts. angekündigte Concert im 
Logen-Garten wird am 30. d. M. ſtattfinden. 
Der Vorſtand. 


Posener Markt-Bericht vom 22. Juni. 


Von Bis 


Thlr. Ser. Pf. IThlr. Sgr. P 


Weizen, d. Schſl. z. 16 Mtz.] 211 6 215 6 
Roggen dito 1122 61 125 6 
Gerste dito --- 
Hafer dito 11 31 1 3 6 
Buchweizen dito 1119 — 1123| 6 
1 — — 4142121 
artoffeln ito — — — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd. ra & 3 + 6 
Stroh, d. Seh. z. 1200 Pfd. . 10 — [-In 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 115 —J 120 — 
Marktpreis für Spirllus vom 22. Juni. — (Nieht 


amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 80% Trall 
203—21} Rthlr. Fahne 


- COURS-BERICHT. 


Berlin, den 21. Juni 1853. 


Preussische Fonds. 


Zi. | Brief. | Geld. 
— — 
Freiwillige Staats-Anleibe 4 | 101 | — 
Staats-Anleihe von 1850 4\ — 1025 
dito von 1852 44 — 1025 
dito von 1853838. 4991 — 
Staats-Schuld-Scheine . + 314 — 93 
Sechandlungs-Prämien-Schei ne. — | 153 | — 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 31 — 91 
Berliner Stadt- Obligationen 4144 — 1014 
st 348 on 
ito dito 2 5 1001 
Kur- u. Neumärk. Pkandbriele 34 — 971 
Ostpreussische dito en. 3 * 15 
ommersche dito e 99; 
Posensche dito MELLE — 1044 
dito neue dito * 384 98 
Schlesische dito —— 34 — — 
Westpreussische dito leer] Br) — 964 
Posensche Rentenbriefe. . 22... 4 1003 — 
Pr. Foo 4 — 110 
Cassen. Verelns-Bank- Aktien An 
Louisd’or FPV ie ae — — 11 1577 
— 


Ausländische Fonds. 
— — 1  — ͤ 1 1 1 
Zt. | Brief.) Geld. 


Russisch-Englische Anleihe « .. . - 5 1173|.— 
115 ito dite 44 | 102 | — 
ito BUBEN). 22% 250% 4 974 7 
dito . Se PER, a 951 
Polnische neue Pfandbrieke 4165 — 
dito; "BOB. REE. 0.28 0, re. — 
dito! 300 Fl.. u Sl 9 
dito A. 900 fl. er .| 2 
dito B. 200 fll.. 1 
Kurhessische 40 Rthlr... . — 23 _ 
Badensche 35 Fl.... 44 — |_ 
Lübecker St.-Anleibe * * * * 


Die Fonds-Course waren wenig verän 
in Potsdamer, 


in beiden Sichten, London und P 


Bexbacher und Cöln - Mindener fand lebhafter Umsatz statt. — In W 


Eisenbahn - Aktien. 


— 
Aachen-Mastrichter..... = ++ Be | — 
Bergisch-Märkische - » +++ * 4 — 737 
Berfin-Anhaltisehe r 44 — 133} 
ito dite 2 Prior 4 Eu — 
D r 
Ei fl 8 ier... 45 2 110 
Berlin. Potsdam Magdeburger 4 94 
er, A.Bi .. 00, . 4 99 9 
dito Prior. L. C. enn N 5 4 100 ai 
dito Prior. I. B. „% un 4 T As 
Berlin-Stettine 44133 
dito dito Frier era 1 ! It 
Breslau-Freiburger St. 1 1200. 
Cöln-Minde ner 31 — 118 
dito dite Prior 44 | 1013| — 
dito dito II. Em. 8 | — 
Krakau-Oberschlesische. ... . ..- A 94 — 
Düsseldork- Elberfelder 4 au 
e1-Altonader: ee. 1 1084 ei 
Magdeburg-Halberstädter ME ne. 4 a 186 
ito ra 15 . 4 Er 46 
f rior, , 9 
Niederscblesisch-Märkische, .. 4 — | Top 
dito dito Prior, ..|4 | 
ito ito * — 
dio Bro, I. 28 7 44 — 156 
a Ser. = ! 
we dn re. Wi) nen 4 88 
B, en e e 
Gerede ede 5 a 31 — | 217 
h 0 Ii. D NR, — 1176 
Kent bee (Stz. MN ien — — x 
nine „udn s > ı|-18 
dito (St.) Prior 4 4— 4 — 
Ruhrort-Crefelder 1 44.— — 
Stargard- Posener 311 — 933 
Thüringer: tun 3 197830 4|— 11 
dito: , Prior 414 — I—- 
Wilhelms-Babn n — 1963 


schlossen besser und fester, 
echseln waren Hamburg 


. a N 


